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Spener, Seidel. Francke  .. (S 188). Wenn Rambach dennoch in das „5pan-
nungsfeld zwıschen rthodoxı1e, Pietismus und früher u  ärung“ einzeichnet
allerdings mıt der Einschränkung, Rambach stehe „ ZUu den verschiedenen theolo-
ischen und phılosophıschen Strömungen selner e1it in unterschiedlicher DIs-
tanz  : 6/) dann ist gerade hinsıchtlich der u  ärung der Nachweis eiıner
Af{ffTtıinıtät ambachs nıcht gelungen, vielmehr in der eeher der Nachweils
bewusster Dıstanzıerung. Z7u befürchten ist, dass der VON Hug gewählte Untertitel
1m Verbund mıt dem VO Verlag EW  en Klappentext stärker wırken wırd, als
das, W dsS dıe Untersuchung VOIN Hug inhaltlıch tatsächlıc erg1bt. Zweifellos steht
der lutherische Pıetist Rambach gewissen nlıegen der Reformorthodoxıie nahe:
zweiıftfellos Sı1eht sıch samıt dem Halleschen Piıetismus dem nhlıegen VO  — al
thers Reformatıon deren 200 ubılaum besonders verpflichtet (sıehe dıe große
Zahl der V ON Rambach herausgegebeneh und mıiıt Vorreden versehenen ] uther-
schrıften), wobe1l sıch 1m Pıetismus allerdings immer 1nNe Lutherrezeption
1m Laicht der Theologıie der Konkordienforme handelt; mıt der Orthodoxı1e
sıch Rambach als Pietist vorsichtig, mıt dem Katholizısmus und den Socınlianern
vehement auselnander ebenso deutliıch (etwa in se1iner Hermeneutik) mıt der
Frühau  ärung und ihrer Wertung der menschlichen Vernunft gegenüber dem
bıblıschen Wort (jottes.

Insgesamt schlägt alter Hug eıne ertireuliche Schne1ise miıt selner Erarbeitung
der katechetisch-pädagogischen Schriften Johann acCo ambacns Hoffen WIT,
dass dieser Dissertation in den nächsten ahren manche andere folgen werden.
Hıer Öffnet sıch eın weıltes Feld, das bearbeiıtet werden wıll
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Spiritualitäf
Stephan aus Das Lachen der Erlösten. Warum (G(laube und Humor
mengehören‚ Basel Brunnen, 2003, k „ 128

Der Autor dieses sowohl tiefgründigen als auch all gemeinverständlicheh‘ Bänd-
chens 1st eher ekannt Urc selne tudıen ZU Fundamentalısmus, Trends
und ZUT HET CH irchengeschichte. In diesem keineswegs ächerlichen Buch
geht 1C| wichtige und weıtreichende Themen Im engagıerten Prolog
erklärt olthaus, W al uUun 99! eın Buch ndlıch einmal geschrieben werden 1INUSS-
te  .. /-11) ach der Beobachtung, dass „UNSEIC christlıchen Kırchen und (Je-
meılinden... nıcht gerade für ihre Heiterkeit bekannt‘““ sınd, schreı1bt aus, dass
Glaube, befreıtes Lachen und Freude gehören 9

Zunächst klärt olthaus, „Was Humor IS  66 (S 12—-36), ämlıch eıne Lebens-
ejnstellung‚ dıe ınge nıcht wiıchtig nımmt 25) Ferner beleuchtet dıe
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Voraussetzungen für Humor und dıe Humorlosigkeit und ze1gt, dass Humor nıcht
VON den Umständen abhängt. Dem O1g ine Abgrenzung, ,5  as Humor nıcht ist'  ..
(S ämlıch weder Quatsch noch der „NON-Stop-nonsense ” der postmoder-
NCN Spaßgesellschaft, auch nıcht Sarkasmus oder ein verletzendes Sich-lustig-
Machen. aus schreı1bt: .„Der oberflächliche Humor der Moderne ist keın
Humor, we1l ıhm die befreiende Wırkung Humor efreit uns VO  —_ den drü-
ckenden Lasten des’ Alltags. Kr 1st WI1Ie ein Lichtstra in der Dunkelheıt, nımmt
uUuNns dıe Lasten Von den Schultern und o1bt u1lls HWT Lebensfreude‘‘ 48) Das
drıtte Kapıtel untersucht den /usammenhang zwıischen „Humor und chrıistliıchem
Glauben“‘ 99 DIe Abschnitte sSınd überschrieben mıiıt ‚„„Gott hat Humor“,
ADEer achende Jesus“, „Das Lachen der Erlösten‘‘, „Humorvolles In bıblıschen
Geschichten“‘, „„Humor in der Kirchengeschichte‘“ und ‚„„‚Humor und Gla Den
„Jegen des Humors‘‘ 97-121) sIieht aus In der Bezıehung ZW1-
schen Humor und Selbsteinschätzung („Humorvolle Menschen le1ıben demütıgund korrekturbereit, sehen sıch selbst mıt den ugen Gottes: als begnadigte SÜün-
der‘  06 S 1041) und der ähıgkeıt des Humors, OonIilıkte und (Ver)-Spannungenlösen („Humor ist Lebenshilfe PUr Er in Konflıkten, in der Seelsorge und
1n bedrückenden Sıtuationen‘“‘ S Ferner beleuchtet aus Humor In
Predigt und Gottesdienst ( Nsere Gottesdienste würden einladender, WECNN WIT
dıe kantıgen Gesichtszüge der eılıgen eintauschen würden dıe weıchen
Liniıen der lachenden Erlösten‘‘ N SOWIE die gemeıinschaftsbelebende
Funktion des Humors. Der Ep1log „„Wer zuletzt acht  C6 22—124), g1ibt unter
anderem Anleıtungen Uum Humorvoll-Werde: Abschließend weıst aus In
einer kommentierten Bıblıographie auf verschiıedene Bücher ZU Thema hın
(S 25—-128)

DIe durchaus ernsten Überlegungen des Autors sınd mıt eiıner uülle VOoNn teıls
und alt bekannten Anekdoten, ustigen Geschichten und Wıtzen garnıert,dıe Beıispiele für das Gemeinte geben und für 1ne kurzweiliıge Lektüre SOTSCN.7U wünschen ble1ibt, dass der vorlıegende Band dıe teilweise „bıerernsten‘‘ .deut-

schen evangelıkalen Chrıisten (ın der Karıkatur ist der ideale Europäer „„humorous
German’‘) eIwAas umorvoller, fröhlicher, en  n  er und dadurch auch für

ihre Umwelt attraktıver werden lässt Vıelleicht heßen sıch mehr Menschen erlö-
SCH, WEeNN das Lachen der Erlösten äufiger und lauter erklingen würde.
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Peter /immerling: Ekvangelische Spirıtualität. Wurzeln und Zugänge, Göttingen:Vandenhoeck uprecht, 2003, k ö 310 S ‚ 39.90

/Zimmerling wagl sıch eINn ema, das ZWar 1im ökumenischen aum zıemlich
populär ist, be1 den Evangelıkalen aber eher kritisch betrachtet WwIrd. eı greıft


